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Morgen⸗Ausgabe. 


Zur Beſtattung Kaiſer Wilhelms. 


Berlin, 15. März. 
Die Ausſchmückungsarbelten der Trauerſtraße 
ſchreiten züſtig vorwärts und laſſen ſchon jetzt 
das wahrhaft Großartige der ganzen Anlage er- 
kennen. Am Dom wird das Giebelfeld der Haupt ⸗ 
facade mit goldenen Palmen dekortit, die mitt⸗ 
leren Säulen werden vergoldet. Vor dem Schloß⸗ 
portal erheben ſich zwei hohe Pyramiden. Das 
Zeughaus wird ſchwarz drapirt, an der Front 
der Untverſttät entlang werden ſich ſowohl in der 
Höhr der erſten, wie in der der zweiten Etage 
ſchwarze Gehaͤnge hinztehen. Die neue Wache 
erhält zwei halbkreie förmige ſchwarz dekorirte 
Aus bauten, dis zugleich die belden dort ſtehenden 
Denkmäler umſchließen. Vor der neuen Wache 
inmitten des Opern platzes ſtehen 4 Pavillons, 
welche mit Flor und Reiſig dekorirt werden ſol⸗ 
len. Von dieſen Pavillons bis zum De kmal 
Friedrichs des Großen ſtehen auf beiden Seiten 
in Abſtänden von je 6 Metern hohe ſchwarze 
Maſten, welche durch Flor mit einander verbunden 
werden ſollen. Vor dem Hauptportal der Uni- 
verfität hat ein Pavillon Platz gefunden, mit 
ſpigem Dach, das mit einem Kreuz gekrönt iſt. 
Am Eingange zu den Linden erheben ſich zwei 
Pyremlden von 16 Metern Höhe. Die ganzen 
Linden ent anz finden 4 Meter hohe Poſtamente 
Aufſtellung? welche beſtimmt find, große Schalen 
zu tragen, in denen Theerfeuer brennen wird. 
Die Poſtamente werden mit ſchwarzen Stoffen 
bekleidet und mit Schleifen und Draperien aus 
ſchwarzem Sammet dekorirt. Die einzelnen Poſta⸗ 
mente find 20 Schritt von einander entfernt und 
mit Florgehängen verbunden, die durch je zwei 
florum hüllte Pfäble emporgehoben werden, jo daß 
drei flache Bogen entſtehen. Der große bal- 
dachinartige Aufbau an dem Schnittpunkt dee 
Friedrichſtraße iſt im Rohbau noch nicht vollendet. 
An der Charlotten- und an der Wilhelmſtraße 
werden größere Poſtamente für Thlerſchalen er- 
richtet. Den Beſchluf der Linden am Pariſer 
Platz bilden wieder zwei hohe Pyramiden, denen 
ähnlich, welche am Anfang der Linden ſtehen und 
gleich dieſen von bohen Flaggenſtangen flankirt, 
auf denen goldene Adler ihre Schwingen heben. 
Großartig wird ſich das Brandenburger Thor 
ausnehmen. Die Säulen des Thores und der 
beiten Thorgebände werden ſchwarz unmkleidet, 
ebenſo der Giebel und der Sims, an denen nur 
der bildneriſche Schmuck frei bleibt. Dis Stufen, 
die zur Attika bin aufführen, werden mit Tuch 
ausgelegt, die Sieges göttin fol mit Flor umhüllt 
werden, doch weiß man noch nicht, ob dies bei der 
Kälte und dem ſtarken Winde gelingen wird. 
Was aber dem Thor einen beſonders impoſanten 
Anblick gewähren wird, iſt ein großes Velarium, 
welches ſich in der Breite von 18 Metern, von den 
vier mittelſten Säulen aus in der Höhe von zehn 
Metern, 6,80 Meter weit über den Pariſer Platz 
ausbreiten wird und von vler ſchräg geſtellten 
13 Meter langen Stangen gehalten werden ſoll. 
Die Arbeiten am Brandenburger Thor machen 
unendliche Schwierigkeiten. Um den Flor befefti- 
gen zu können, müſſen Bretter an den Ziakbeklei⸗ 
dungen gelöthet werden, da auf dem Zink ſelbſt 
nicht genagelt werden kann. Bei der herrſchenden 
Glätte möfjen die Arbeiter zumeiſt angebunden 
werden. Der Boden iſt / Meter tief gefroren. 
Am Eingange der Charlottenburger Chauſſee ſtehen 
vier Meter hohe Obelisken, aus denen 6 Meter 
hohe Jahnenſtangen emporragen; am Schnttt⸗ 
punkte der Slegegallse endlich werden drelecklge 
Pyramiden mit Theerſchalen Platz finden. In der 
ganzen Trauerſtraße werden die Straßenlaternen 
mit dichtem Flor umhüllt. 
* 

* 

Der Ausſchuß der Studirenden der 
Friedrich Wilbeime Untverſität hat die Liſten zur 
Anmeldung für die Spalterbildung geſchloſſen. 
Der gefammten Studentenſchaft find 1000 Plätze 
eingeräumt worden, vom Alexander von Humboldt⸗ 
Denkmal bis zur Untverſttätsſtraße. Von ſämmt⸗ 
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lichen Univerſttäten des Reiches ſtad Deputationen 
angemeldet bez. ſchon eingetroffen. Aus dem Aus 
lande haben Deputatlonen entſandt die Univerſt⸗ 
täten Wien, Prag, Graz, Inns bruck, Zücich, 
Bern und Dorpat. Hierzu kommen die Studi- 
renden der techniſchen Hochſchulen, der Kunſtaka⸗ 
demie, der Bergakademie, der land wirthſchoftlichen 
und thierärztlichen Hochſchule. Die Chargtrten 
verfammeln ſich einzeln um 9½ Uhr auf dem 
Hofe des Dorotheenſtädtiſchen Realgymnaſtums 
(Eing zug von der Georgenſtraßt) und begeben 
ſich im Zuge durch die Charlottenſtraße auf ihren 
Platz. Die deutſche Studentenſchaft wird einen 
prachtvollen Kranz, beſtehend aus eln em großen 
Lorbeerreifen mit mächtigen Palmenwedeln nabſt 
Sträußen von weißen Roſen, Veilchen und Mat- 
glöckchen, am Sarkophag des Kaljers niederlegen. 
Außerdem haben einzelne Verdände und Korpo⸗ 
rationen Kränze überſandt. So ef der Ber- 
band deutſcher Studenten- Geſangverelne durch eine 
Deputation des hieſigen Kartellverelns „Akade⸗ 
miſche Liedertafel“ in virgargener Nacht einen 
folgen im Dome niederlegen. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. März. Der Kaifer nahm geſtern 
im Sch ſoſſe zu Charlottenburg mehrere Vorträge 
entgegen und empfing den Beſuch der hier ein ⸗ 
gitroffenen Fürſtlichkeiten. 

— Vom Hoflager in Charlotlenburg find 
dem „B. T auch heute wiener befriedigende 
Nachrichten zugegangen: Das Befinden dis Kal⸗ 
ſers iſt andauernd gut. Se. Majeſtät ging 
geſtern 10 Minuten im Garten ſpazieren. — 
Wenn der Katfır in der Nacht aufwacht, pflegt 
er meiſt etwas Bouillon zu ſich zu nehmen. 

Str Morell Mackenzie fuhr geſtern Abend 
½ 11 Uhr nach Berlin, und zwar zunächſt zur 
engliſchen Botſchaft in der Wilhelmſtraße, wo kurz 
vorher der Prinz von Wales abgeſtiegen war. 
Auch Kronprinz Wilhelm war um dieſe Zeit auf 
der Bolſchaft zugegen. Von dort fuhr Mackenzie 
nach der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße Nr. 13, der 
Woh ung des Dr. Krauſe, und von da nach der 
Polniſchen Apotheke, Friedrich und Mittelſtraßen⸗ 
Ecke. Ein Viertel vor 1 Uhr war der eugliſche 
Arzt wieder im Schloß zu Charlottenburg. 

Der Prinz von Wales war heute Vormit⸗ 
tag im Dom. Die Prinzeſſiunen⸗Töchter waren 
ſchon zu ehe früher Stunde zum Beſuche ihres 
laiſerlichen Vaters nach Schloß Charlottenburg ge- 
kommen und hatten — zum erſten Mals — auch 
die kleine Enkelin des Kalſers, Prinzeß Flodora 
von Meiningen mitgebracht. 

Die hier bereits eingetroffenen zujfljchen 
Großfürſten waren in Charlottendurg und ſind 
½3 Uhr wieder nach Berlin zurückgefahren. 

— Die Kaiſerin Auguſla, welche ſeit der 
ſchweren Erkrankung weiland des Kalſers und 
Königs das königliche Palas nicht verlaſſen hatte, 
begab ſich geſtern Abend in Begleitung der Frau 
Großherzogin von Baden nach Charlottenburg und 
flattete im dortigen Schloſſe dem Katſerpaare 
einen Beſuch ab. Heute empfing die Kaiſerin 
Auguſta die Belleldsbeſuche des Königs der Bel⸗ 
gier, des Königs von Sachſen, des Königs und 
der Königin von Rumänien, ſowie des Erzherzogs 
Rudolf, Kronprizzin von Oeſterreich, ferner des 
Prinzen von Wales, fowis des Kronprinzen von 
Dänemark und des Kronprinzen von Getechenland 
und der übrigen im Laufe des Tages eingetroffe- 
nen hohen Gäſte. 

— Mit der Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens en den Juſtizminiſter Dr. v. Fried⸗ 
berg iſt der erbliche Adel verbunden. 

— Der Kaifer hat folgende militäriſche r⸗ 
nen zungen vollzogen: 

Major v. Keſſel und Rittmeiſter Freiherr 
v. Viet inghoff gen. Scheel, à la suite des Kü⸗ 
rajfier- Regiments Königin, beide bisher Arjn- 
tanten des Kronprinzen des deutſchen Reichs und 
von Preußen, zu feinem Flügel Adjutanten; Ge⸗ 
neralmaſor v. Winterfeld, General à la suite 
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weiland Sr. Majeſtät des Kaljers und Königs 
und ſeither Chef dis Stabes der 4. Armte-In⸗ 
ſpektlon, iſt zum perſönlichen Dienſt Sr. Majeſtät 
kommandirt worden. Hauptmann Frhr. von 
Lyncker, bisher aggregirt dem 1. Garde-Rigiment 
zu Fuß und Adjutant der 4. Armes-Inſpektion, 
iſt in den Generalſtab verfept worden. Der 
Oberſt und Kommandeur des Küraſſier Regiments 
Königin (pommerſches) Nr. 2, Freiherr v. Spieß, 
iſt mit der Führung der 12. Kavallerie - Brigade 
(Hannover) beauftragt worden, während der 
Major v. Rabe I., vom Generalſtabe der Armes, 
bisher ebenfalls beim Stabe der 4. Armee - In- 
vektion, mit der Führung des Küraſſter - Regi- 
ments Königin beauftragt wurde. 

— Der Regierungs - Präſident v. Wurmb 
iſt geſtern aus Wiesbaden bier angekon men und 
hat für die Dauer ſeines Aufenthaltes in Berlin 
im Hotel Kaiferhof Wohnung genommen. 

— Die nächſte Sitzung des Abgeordusten⸗ 
hauſes findet am Sonnabend Vormittag 11 Uhr 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Fort ; 
ſetzung der Berathung des Kultusetats. Ob die 
dem Hauſe zugedachte königliche Bolſchaft ſchon in 
der Sitzung am Sonnabend verleſen wird, iſt noch 
unbsftimmt. 

Die nächſte Sitzung des Reichstagis findet 
am Montag ſtatt. Der Zeitpunkt des Begluns 
der Sitzung iſt noch nicht deſttmmt. In bieſer 
Sitzung wird der Reichstag ſich mit geſchäftlichen 
Angelegenheiten nicht befaſſen, ſondern es wird 
in derſelben die Botſchaft Sr. Majeſtät des Kal⸗ 
ſers erwartet. 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet, 
ſowelt augenblicklich beſtimmt if, am Montag um 
12 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht eine 
Reihe kleinerer Vorlagen. 

— Das Wiener „Fremdenblaft“ ſagt bei 
Beſprechung der Proklamation des Kaiſers Fried⸗ 
rich, der Kaiſer wolle den Frieden im Innern 
und nach Außen Das Errungene folle geſichert 
werden. Gleich ſeinem dahingeſchledenen Vater 
wolle er, daß Deutſchland von Gettesfurcht und 
einfacher Sitte nicht laſſe. Man würde irren, 
wolle man in dem Kaiſer Fiedrich einen Gegen ⸗ 
ſatz ſuchen zu dem Kalſer Wilhelm Kaifer 
Friedrich ſeil der würdige Sohn des Gl ünders 
des Reiches, dis Einigers der Nation Durch 
fein kaiſerliches Wort und jeinen katſerlichen Willen 
werde er dazu beitragen, die Gegenſätze zu ver⸗ 
föhnen. Der Reichskanzler bleibe ihm treu an 
der Sete, er werde mit ſeiner Erfahrung dem 
Sohne beiflefen, wie er dem Vater bilgeſtanden 
mehr als ein Vierteljahrhundert. 

— Die Gerüchte, welche vor einiger Zeit 
vom Rücktritt des öſterreichiſch ung ariſchen Kriegs⸗ 
miniſters Grafen Bylandt ſprachen, wurden zwar 
mit der größten Befimmtheit in Abrede geſtellt, 
waren aber dennoch nicht unbegründet; deun 
geſtern erhielt die „Voſſ. Ztg.“ folgenden eignen 
Drabtbericht aus Wien: „Die Gerüchte vom 
Rücktritte des Kriegeminiſlers ſcheinen ih nun ⸗ 
mehr beſtimmt zu bewahrheiten. Graf Bylandt 
leidet an den Folgen einer ſchweren Operation 
und iſt außer Stande, die Ar ſtrengungen ſeines 
Berufes zu ertragen. Große Schwierigkeit be- 
reitet die Wahl ſeines Nachfolgers, der jedenfalls 
einen ſchweren Stand baden dürfte, weil Graf 
Bylaudt fi bei den Delegationen großer Achtung 
und Beliebtheit erfreute,“ 

— Nach Mlitheilungen aus diplomatiſchen 
Kriiſen ruht die bulgariſche Angelegenheit zur 
Zeit vollſtändig. Es iſt nicht bekannt, ob die 
bulgoriſche Regierung die Kundgebung der Pforte 
in irgend einer Weiſe beantworten werde. Man 
glaubt aber darauf rechnen zu dürfen, daß Ruß⸗ 
Und in naher Zeit mit neuen Vorſchlä gen oder 
beſſer geſagt, mit Erklärungen zur bulgariſch en 
Frage hervortreten wird. 

Stuttgart, 15. März. Dem „Staatsan- 
niger für Wü temberg“ zufolge traf am Nach- 
mittage des Todes tages weiland Sr. Maijeftät 
des Kaſſers Wühelm folgendes Telegramm bel 
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Sr. Majeſtät dem König Karl in Villa Quarto, 
Florenz, ein: ö 

„Tief erſchüttert durch die Kunde vom Heim- 
gange Meines geliebten Vaters, reiche Ich Dir 
in alter Freundſchaft die Hand in dieſem für 
Mich und die Angelegenheiten des Reiches jo wich ⸗ 
tigen Augenblicke, fe auf Deine Geſinnungen 
rech nend. FIrledrich.“ 

Die Antwort des Königs von Würtemberg 
lautet: 

„Tief gerührt durch Dein Telegramm, lege 
ich Meine Hand in die Deine in treuer ver⸗ 
wandtſchaftlicher Freundſchaft. Zweit Telegramme 
von Mir treffen Dich in Berlin. Gott ſchirme 
Dich auf Deinen Wegen Karl.“ 

Straßburg i. E., 15. März. Se. Majeſtät 
der Kaiſer haben dem Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen auf deſſen Beileids telegramm folgende 
telegraphiſche Antwort zukommen laſſen: 

„Charlottenburg, 13. März. Dem Landes 
aue ſchuß von Elſaß Lothringen danke Ich für den 
Ausdiuck der Theilsahme an dem ſchmerzlichen 
Verluſte, welcher Mein Hıus, wie das Vaterland 
getroffen hat. Nicht minder haben Mich die 
Wünſche für Mein Ergehen und Meine Regierung 
berührt. Friedrich I R.“ 


Ans land. 

Paris, 12. Mär; Das Reſaltat der drei 
Erſaßwahlen, welche geſtern in Marſeille, Dijen 
und Chau gont oder richtiger gejagt in den De⸗ 
partements der Bonches⸗ dy- Rhone, der Cote 
d'Or und der Haute Marne ſtattgefunden haben, 
verdlent Biachtung, zumal daſſelbe geeignet er- 
ſcheinen muß, auf die demnächſtige Entwickelung 
der inneren polltiſchen Lage Einfluß auszuüben. 
In Dijon und Chaumont handelte is ſich um 
Stichwahlen, in beiden Bezirken hatten im erſten 
Wahlgange die radikalen Kandidaten die meiſten 
Stimmen erhalten, die r-publikanſſchen Gegen- 
kandidaten hatten fi zurückgezogen, der Erfolg 
der Ridikalen war daher vor aue zuſehen und 
konnte nicht überraſchen. Ja Dijon hatten im 
arten Wahlgange in Folge der Wahlbewegung 
eine „boulangiſtiſchen“ Komtiee's 9487 Wähler 
(wie wan annehmen darf, meiſtens Bonapartiften) 
ire Stimmen für den Gentral Bos langer abge- 
geben, geſtern wurde dieſe Kundgebung nur von 
848 Getreuen wiede holt. In Marſeille galt 16 
dis Erſetzung des kürzlich verſto⸗benen radikalen 
Depatirten Poly, um deſſen Nachfolgerſchaft zwei 
lolale Notabilitäten. die Bürger Lagnel und 
Toourel, ſtritten, die ſich Beide als „radikale So- 
Maliſten“ bezeichneten. Der Radikaltsmus tiefer 
beiten Lokalgrößen hatte der Marjsiler revoln 
tionären Partei aber nicht genügt, und fie hatte 
ſich den alten 76jährigen, ſchon ſeit Jahren halb 
verrückten Demagogen Fellx Ppat aus Paris ver 
ſchrieben, um den briden Marſeiller Kandidaten 
Konkurrenz zu machen. Das berüchtigt Schmuß⸗ 
blatt „Le Ert du Peuple,“ welches die Bürgerin 
Severine, die ahemalige Egeria des famoſen Kom⸗ 
musarden Julis Valles, dirigirt, hatte fi be 
eilt, für feinen „dlutdürſtigen“ Mitarbeiter en. 
Subskription zu eröffnen, um die Koſten der 
Wahlkampoge zu decken. Diefelbe hatte aber 
kaum 800 Franken aufgebracht, jo daß ſchon 
deshalb die Kandidatur Pyat's ganz en folglo⸗ 
ſchien. 

Es mußte daher nicht geringes Aufſehen er 
regen, daß der alte Verſchwörer die Mehrzahl 
der Stimmen ech ilten bat, 19656, wäbrend die 
beiden Marſeiller Radikalen wit 14825 und 
9166 Summen nachkamen. Wenn ih alſo bei 
der Stichwahl nicht einige tauſend Wähler auf- 
raffen, um die Wahl Pyats zu vereitelm, fo wird 
demnächſt in der Depntirtenfammer die dritte 
Stadt Frankreſchs durch den Bürger Felix Pyat 
vertreten fein. Freilich haben von 133,386 ein- 
geschriebenen Wählern nur 45.193 an der Wahl 
thellgenommen, welche G lelchgültigkeit ſich auch 
dadurch erklären läßt, daß ganz allgemein im 
Lande das Gefühl zum Ausdruck loamt, 46 ſei 
wirklich an der Zeit, die gegenwärtige Kammer, 
die täglich mehr an Achtung verliert, nach Haufe 
zu ſchicken. Alles teutet auch darauf bin, daß 
der PBräfldent der R⸗pubuk ſich anſchickt, dieſer 
Stimmung der öffentlichen Meinung Rechnung zu 
tragen. Nach Erledigung dis Budgets und vor 
Beginn der Oſterferlen wird jedenfalls sine große 
poltttiche Debatte in der Deputirtenkammer her⸗ 
vorgerufen werden, um eine „Klärung der Lage“ 
zu bewirken. Man glonbt westzer als jemols 
an ein fadikales Miniftertum Floquct, wohl aber 
an ein „Uebergange-Kabinet“, um die Auflöſung 
vorzubereiten. 

London, 14. März. Das Unterhaus nahm 
mit 250 gegen 150 Stimmen die zweite Leſung 
des Bradlaugh'ſchen Geſetzantrages an, welcher 
den Perſonen, welche einen Eid nicht leiſten wollen, 
geſtattet, eine Erklärung an Eidesſtatt abzugeben. 
Im Laufe der Debatte erklärte ſich Brat laugh 
bereit, um den Einwänden Harcourt's und Clarke's 
zu begegnen, bel der Spezlaldebatte die Bill dahin 
abzuändern, daß Perjonen, die ihren Eid durch 
eine Erklärung an Eidesſtatt erſetz en wollen, aus- 
drücklich erklären müſſen, daß fle Gewiſſensſkrupel 
gegen den Eid als ſolchen empfinden und fi 
durch einen Eid nicht gebunden erachten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Mär; Den Stadtverordneten 
iR giſtern eine Vorlage des Magiſtrats betreffend 
Anlage von Klärſtattonen zugegangen, nachdem 
von der Baudeputatloa in dieſer Sache ein⸗ 
gedende Anträge ausgearbeitet find, welche dahin 
eden: 

9 5 Die ſtädtiſchen Behörden erklären ſich im 

Prinzip mit der Errichtung von Kläranla- 


gen für die Reinigung der Kanalwäſſer 
nach Röckner Rothe'ſchem oder einem ande⸗ 
ren gleich werthigen Syſtem einverflanten. 
Die Stadtgemeinde ſucht eine weitere Friſt 
von zwel Jahren nach und verpflichtet ſich, 
in dieſer Zeit eine Probe Klärftalion nach 
beſonderer Vorlage herzuſtellen, in welcher 
die Brauchbarkeit unſerer Vorſchläge geprüft 
wied und bewilligt zu dieſem Zwecke 
25,000 Mark. Die Probeſtation ſoll in 
Grünhof oder auf der Galgwieſe errichtet 
werden. Dagegen erhoffen wir als Wirkung 
dieſes Beſchluſſes: 
Die Aufhebung des Verbotes der Anlegung 
neuer Kanäle und der Hausanſchlüſſe und 
die Geſtattung von Waſſer-Kloſetanlagen 
ohne Sinkgruben, ſowie die Befreiung der 
Stadtthelle am rechten Oderufer von der 
Verpflichtung der Kaualwaſſerklärung. 

Sollte die Probeſtation lein günſtiges 
Rıfultat geben, jo bleibt das Zurüdgreifen 
auf das Röckner-Rothe'ſche Projekt (reſp. 
auf sin anderes höheren Orts genehmigtes 
Klärverfahren) immer noch übrig und es 
wird wenigſtens Zeit gewonnen, daſſelbe 
noch gründlich durchzu arbeiten und zu ver- 
beſſein und Elſparniſſe zu erzielen. Da 
das Rothe'ſche Hauptproj⸗kt noch immer 
fehlt, iſt es zur Zeit nicht möglich, derglei 
chen Erwägungen anzuſtellen. Durch An⸗ 
nahme des Antrages zu 1 erhalten wir 
überhaupt erſt eine Bafls, zutreffende Be 
rechnungen aufzuſtellen.“ 
Daß das Projekt der Stadt recht erheblich: 
Koſten verurſachen wird, ergiebt ſich aus folgen- 
den von der Bau-⸗ Deputation gemach'en Koſten⸗ 
zuſammenſtellungen. Es heißt darin: 

1) Zunächſt erforderliche Aufwendungen: 

a. Einmalige Ausgaben für 
die Anlage der beiden 
Klärſt ionen inkl Grund- 
erwerb und Parallel reſp. 

Sammel-Kanal an der 
Doerr. 2,864,000 M. 
(Parallelkanal allein 1,005, 100 M.) 

b Jäßrliche Ausgabe für 
den Betrieb und die Ua⸗ 
terhaltung, ſowie für ßort⸗ 
ſchaffen der Schlamm- 


2 


— 


3 


— 


ſtände 118 577 M 
e. Amortifation und Ber- 
zinſung 5 Ct 143,200 M. 


2) Spätere Aufwendusg nach Ausführung der 
Kanaliſation in den alten Straß in: 
a. Ke ſtationen ꝛc und Ka⸗ 
näle 3,248,000 M. 
Hiervoa fallen 1,916 200 
M. auf die Klärſtatio zen 
mit Sammelkanälen und 
1,331,800 M. auf Ka- 
näle, welche auch ohne 
Kläcaulage gebaut wer- 


den müßten. 
b. Jährliche Ausgabe für 

Betrieb e 120,277 N. 
c. Verzinſung und Amorti- 

fation . j 162,400 M. 


Die Zahlen beziehen ſich nur 
zulrrtende Ausgaben. 

Zur Ausführung der viranſchlagten Arbeiten 
find 10-12 Jahre erforderlich. Die Ausgaben 
zu b. werden erſt vollſtändig erreicht fein, wenn 
die Einwohnerzahl der Stadttheile am lis ken 
Oderufer auf 170,000 gewachſen if. Die An- 
lagen müſſen von vornherein auf Zawachs be 
rechnet werden und iſt auch auf ſpätere Ermeite- 
tung der Kläranlagen in den Projekten Rückſicht 
genommen Bemerkt ſei hier noch, daß nach den 
in Eſſen gemachten Erfahrungen die Quantität 
der zu reinigenden Kanalwaſſerminge geringer aus 
fällt, als die Rechnung ergiebt. 

Der Röckner Rothe'ſche Apparat funfiionirt 
als Heder. Die Thürme werden luftlser gepumpt 
und das vorher mit Kalkwaſſer und Chemikalien 
präparirte Kanalwaſſeir ſteigt in dem Thurme in 
die Höhe und werden hierbei die Schlammtheile sc 
niedergeſchlagen. 

Sollte die Hauptklätſt tion an der Unter- 
wirt zur Ausführung gelangen, jo ergiebt eine 
aufgeftellte Gegenzechnung, daß es billiger if, die 
Abwäſſer von G:ünkof auf (iner Pompſtatlon 
zu ſammeln und mitielt Pumpe und Druckrohr 
von der an der Helnrichſtraße anzulegenden Pump 
ſtation aus üder die Heinrichſtraße, Langeſtraße, 
Neue Straße und Straße Nr. 19 nach dem gro- 
ben Kanal in der Birkenallee überzupumpen und 
ebenfalls in der Hauptklärſtation zu reinigen. Die 
Klärſtation in Gründof fiele dann ganz weg. 

Die o den angeführten Zahlen ändern fih 
dann wie folgt: 

1) a. K äranlage und Pump- 


auf neu hin- 


ſtation 2,817,500 Marl 
b. Betrieb 118,000 „ 
c. Berzinjung ıc. 140875 „ 


2) a. Kläranlage sc. u. Kanäle 3,125 900 „ 

b Betrieb dc. 120,200 „ 

o. Verzinſung ꝛc. 166,295 „ 

Das Druckrohr über Grabower Terrain zu 
führen, kürfte ſetteng der Grabower Behörden 
keinen Widerſpruch erfahren, weil Grabow an der 
Reinigung der Grünhofer Ab väſſer eln großes 
Jutereſſe hat. Das Reinigen der Grünhofer 
Abwäſſer ia Grüs hof ſelbſt muß theurer werden, 
als wenn es in der Zentralſtation geſchlaht. An 
der erſelts iſt das Einführen gereinigter Kanal- 
wäſſer in dem vorhandenen Graben vollſtändig 
zwecklos, da es durch die Abwäſſer von Unter 
Bredow und Grabow ſofort wleder verunreinigt 


würde. Sollte a ber in Folge deſſen verlangt 
werden, daß das gereinigte Waſſer in biſor derer 
Rohrleitung der Oder zugeführt wird, was leicht 
möglich wäre, fo entſtehen hierfür allein 40,000 
Mark Mehrkoſten. 

Auch das Ueberpumpen des gereinigten Kanal⸗ 
waſſers iſt eine zweckloſe Mehrausgade, dagegen 
macht das Ueberpumpen des ungereinigten Waſſers 
Stettin von Grabow unabhängig, zumal im Noth⸗ 
fall für das Druckcohr auch eine Richtung auf 
Stettiner Gebiet gefunden werden kann. 

Wenn trotz disfer Erwägungen ein Projekt 
für eine Klärſtation in Grünhof aufgeſtellt wor⸗ 
den ift, fo iſt dies geſchehen, um den Koſten ver⸗ 
gleich anſtellen zu können. 

Was die Hauptklärſtatlon an der Unterwiek 
anbetrifft, jo iſt der gewählte Platz am Dampf- 
ſchiffebollwerk in jeder Beztehung zweckentſprechend 
und iſt vorausſichtlich guter Baugrund vorhanden. 
Leider kann wegen der tiefen Lage des Sammel- 
kanales am Bollwerk, welcher 1 Meter unter dem 
niedrigſten Waſſerſtand der Oder in die Klär 
ſtatlon einmündet, das Röckner Rothe ſche Klär 
verfahren nicht angewendet werden, ohne daß das 
fänmilide zu reinigende Waſſer dieſes Kanales 
4 Meter mit der Pumpe gehoben wird, wodurch 
nalürlich die jährlichen Betriebskoſten weſentlich 
bber werden, als dies in Eſſen und Braun- 
ſchweig, wo die Oertlichkelt kein Aufpumpen ver⸗ 
anlaßt, der Fall iſt. 

Es ſei dier gleich bemerkt, daß die Stadt⸗ 
theile am rechten Oderufer, Laſtadie und Silber ⸗ 
wieſe, jo tief liegen, daß die Anwendung eines 
Klärverfahrens überhaupt ausgeſchloſſen iſt, weil 
der Waſſerſtand in den Kanälen lediglich von dem 
eindringenden Stromwaſſer abhängig if. Letz ⸗ 
teres tritt bei höherem Waſſerſtande aus den Ka⸗ 
nälen ſogar in die Rinnſteine heraus und würde 
mehe Stromwaſſer, als Kanalwaſſer, mit der 
Pumpe gehoben werden. Die qu. Stad ttheile, 
welche wegen der fie umſchließenden Ströme von 
den Stadttheilen am linken Oderufer gänzlich iſo⸗ 
lirt ſtad, zeigen nach Maßgabe der letzten Zäh⸗ 
lungen einen Rückgang in der Bevölkerungszahl 
(1885 Liſtadte noch 10,400, Suberwliſe 1400), 
währe d die Stadt heile am Unken Oderufer einen 
gleichmäßigen Zu vachs an Einwohnern aufzu 
weiſen haben Aber ſelbſt für den Fall, daß auch 
am richten Doerufer wider ein Steigen der Be 
völktrungsiiffer eintreten folte, vermögen die dort 
deſtadlichen Stadithelle tine weſentliche Berunrei 
nigung der bedeutenden Woſſermergen der drei 
Suöme Oder, Dunzig und Parnitz nicht herbel⸗ 
zuführen, es eiſcheint daher gerechtfertigt, für 
dleſe Stadtthellt ein Klärvirfahren überhaupt nicht 
zu verlangen. Der Parallel Kanal tſt an der 
Oder entlang leiter in jedem Falle erforderlich, 
in welchem ein Heben oder Fortdrücken der zu 
reinigenden Kanalwäſſer nothwendig wird, tem- 
nach auch für jeden Fall, in welchem eine zen 
trale Kläranlage irgend welcher Art angelegt 
werden muß, natürlich auch, mern eine Berteſelung 
ausgeführt werten könnte. 

Welter macht die Bau- Deputation den noch 
nicht protezültigen Vorſchlag, neben den Haupt 
kanälen an geeigneten, rüdjtaufreien, Punkten 
Röckner Rethe'ſche reſp. Dortmunder Tlefbrunn en 
(Syftım lommuni tender Rohre) anzulegen, in 
welchen dle Reinigung und Klärung des Kanal⸗ 
waſſers vor feinem Austritt in die Oder erfolgen 
ſoll. Zentral⸗Klärſtation und Sammelkaual wür 
den bierbet wegfallen und nur drei Zentral 
ſtatioren von gerirgen Dimenflonen nöthig wer⸗ 
den, auf welchen die Bereitung der mit Chen 
kalten verſttzten Kalkmilch, welche mittelſt Rohr- 
leitung den einzelnen Klärbrunnen zugeführt wird, 
e folgen würde 

— Der Verband Stettiner Geſchäfts In- 
haber erläßt an alle Geſchäfts Jababer Stettin 
die Bitte, Heute von 11 Uhr Vormittags bis 3 
Uhr Nachmittags vie Geſchäſte geſchloſſen zu halten 
und dürſte dieſer Bette wohl auch bereit willigſt 
alljeitig entſprochen wurden. 

— Nach § 680 Th. II. Tit. 1 des Pren⸗ 
iſchen Allgemeinen Landrichts iſt Borausjepung 
r die auf böeliche Verlaſſung geſtüßte Che 

ſcheidungsklag: des Ebemankes, daß derſelbe eine 
richterliche Verfügung beantragt, durch welche dle 
Ehefrau zu ihrer Pflicht. vereint mit dem Ehn 
mann zu leben, angehalten wird. Is Bezug 
auf diefe Beſtimmung hat das Reichsgericht, IV. 
Civilſenat, durch Urtheil vom 1. Dezember v. J 
ausgeſprochen, daß der Antrag des Ehemannes 
auf ein Rückkehrmandat nur dann begründet iſt 
und in Verbindung wit der beharrlichen Weſge 
rung der Ehefrau dem Ehrmann nur dann das 
Recht giebt, gemäß § 680 auf Scheidung anın- 
tragen, wern dem Antrage der Wille zu Grunde 
liegt, durch die nichterliche Thätigkeit das vereinte 
Leben wiederherzuſtellen. War er aber dem Ehe 
maun mit der Erirabirung des Rückkehrbefehls 
nicht Ernſt geweſen, ſondern wollte et nur da 
durch ſich ein Recht zur Erhebung der Eheſchel 
dungeklage verschaffen, jo giebt die Nich befelgun; 
dee Rückkehibefehle den Ehemann leinen Che 
ſcheldungegrusd. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Küſtrin, 14. März. Jan Folge des 
geſtern Abend bier eingetretenen Ele ganges auf 
der Oder iſt ein Pfeiler der üder den jogenannten 
Vorflulhkanal führenden Eijenbahnbröde derartig 
biſchädigt worden, daß derſelbe heute früh eins 
bedenkliche Schwankung fromabwärts zeigte, die 
bis jetzt, 12 Uhr Mittags, bedeutend zugenommen 
hat und in kurzer Zeit einen Elnſturz des Pfeiler⸗ 
erwarten läßt. Zum Glück iſt ein Unfall, welcher 
leicht von den ſchrecklichſten Folgen hätte begleitet 
fein können, vermieden worden. Denn der gegen 


3 Uhr Nachts in der Richtung von Schneidemühl 


bier fällige Perſonenzug war mit faſt 2 Stunden 
Verſpätung eingetroffen und bereits hier anſtatt 
erſt in Strauß berg von dem nachfolgenden Kourter 
zuge eingeholt worden. Letzterer wurde zuerſt ab⸗ 
gelaſſen, pafſtrte unbehlndert die gefährliche Stelle, 
und ſchon war alles zur Abfahrt des Perſonen⸗ 
iges bereit als plotzlich eine Senkung des Pfei 
lers um circa 1 Faß bemerkt wurde. Einige 
Minuten ſpäter und der ganze Zug wäre viel- 
leicht in die gerade jetzt mit furchtbarer Gewalt 
au brauſenden Fluthen der Oder geſtürzt. 


Eingeſandt. 
Die Schwemmkanaliſation, die 
Modepuppe aller großen Städte. 

Nachdem Berlin unter ſeinem Stadtbau⸗ 
rath Hobrecht mit der Schwemmkanalſſatton 
vorangegangen war, wollte keine der größeten 
Stätte zurückbleiben, auch Stettin drängte ſich 
dazu. Berlin iſt dadurch mit einer Maſſe nutz 
loſer Schulden geſegnet und hat doch mit feiner 
Sch wemmkanaliſatlon fiasko gemacht. Bis fetzt 
iſt Stettin wenigſtens noch vor Anlage von Klär- 
baſſins bewahrt geblieben, welche abermals Mil - 
ltonen über Millionen verſchlin⸗ 
gen würden. Aber dle Stettiner Gemeindebe 
hörden werden ſich noch nicht ſo leicht ergeben 
troß der allerorts gemachten böſen Erfahrungen, 
fie werden wahrſcheinlich in nächſter Zeit mit aller 
Macht vorgehen; nur erreichen werden fie 
nicht, was ſte wollen. Deus die Stunde der 
Sch wemmkanaliſatlon hat nun einmal geſchlagen, 
nachdem unwiderlegbar von Herrn Geheim- 


rath Dr. Koch feſtgeſtellt if, daß die 
Cholerabacillen durch Verdün⸗ 
nung der Ercremente mit Späl- 


waſſer nicht vermindert, vielmehr 
vermehrt werden, indem ihnen dadurch 
vielmehr Nahrung zugeführt wirdz 
und daß dleſe Cholerakeime durch die 
Schwemmkanäle den Flüſſen (öter 
der Oder) nur in vermehrtem Maße 
zugeführt werden. 

Frankfurt o. Main will liqui⸗ 
diren, den Fraulfurtern iſt die Geſchlchte über, 
nachdem ihren die Kan almün dungen in 
den Main zugemauert worden find. 


England bat in einen Geſetz: the Rivers 


pollution preventing act, die ſchwerſten 
Strafen auf die Einleitung der 
Fäkalſtoffe in die Kanäle geſetzt. Viele 
königliche und fürſtliche Regterungen haben 
ſcchon in dieſem Sinne verfügt und ſelbſt in 
Stettin dürfte es nur noch eine Frage kurzer 
Zeit fein. Wäre es wohl denkbar, um zu 
verantnotten, daß unter folder Umſtän⸗ 
den och Millienen jwecklos ge- 
opfert oder weggeworfen wü den ? 
Zu bedauern wären zur die Bürger unserer 
Start. Die Haus beſitzer zahlen ja ohnehin ſchon 
tie enorme Summe von ½ des Waſſerzinſes als 
Kanalzine für nichts als eine gefährliche 
Einrichtung. 

W. Weyer 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 15. Marg. Der Lande direktor 
Dr. Wehr hat fein Amt niedergelegt; auf dir 
Tagesordnung des heut: eröffneten Provinztal 
landtages ficht die Neuwahl eines Lan desdtreklets 
an Stelle Dr. Wehr's. 

Fürth, 15. März. Das Bankgeſchäſt Eugen 
Ober dorfer hat die Zahlungen elngeſtellt. Die 
Paſſiva ſollen 600,000 Mark, die Aktiva 80,000 
Mark betragen. 

Wien, 15. März. Wie das „Fremden blatt“ 
erfährt, iſt im Auftrage des Schah von Perſten. 
da die große Entfernung die Enifendung eines 
Mitgliedes des perſiſchen Herſche hıufes zu den 
Trauerfelerlichkelten in Berlin unmöglich macht, 
der perſiſche OGeſaudte in Wien, General Neriman 
Khan, deute früh zur Vertretung des Schah nach 
Berlin abgereiſt. 

Rom, 15. Mä; Der Vapſt bat ein Kon 
doleniſch eiben an tem Katſer Friedrich gerichtet, 
welches neben dem tiefen Beileide an dem Heim- 
gange Kaifer Wilpılms die Hoffnung ausſpricht, 
daß die Beziehungen Deu ſchlands zum heiligen 
Stohl fortgefept die freundlichſten und zutrauens 
vollſten ſein werden. 

Paris, 15. Mär! Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht einen Bericht des Kriegeminiſters, 
der beantragt, Boulanger in Nichtakttottät zu ver- 
fegem. Derſelbe debt rie der Disziplin wider 
Rreitenden Urlauksnahmen des Generals hervor, 
Der Bräfleent genehmigte den Antrag. 

London, 15. März. Anläßlich der Bei⸗ 
ſetzung Katſer Wilhelms werden Freitag Mittag 
in ſömmtlichen größeren engliſchen Garntſonen 
und Flottenſtatlonen des In- und Auslandes auf 
Befehl der Kösigin die Flaggen auf Halt maſt 
gehißt und 91 Kanonepſalven abgefeuert werden. 

Petersburg. 15. Marz. Die Begründung 
des geſtern von der „Börſenſeltung“ betreffs Ab⸗ 
ſchluſſes elne deutſch zuſſiſchen Handelsvertrages 
verbreiteten Gerüchtes dahtuſtellend, nehmen die 
„Peters burger Ruſſiſche Zeitung" ſowte die „Neue 
Zr" die Idee ſompalhiſch auf. 


Waſſerſtands⸗Bericht. 

Stettin, 15. Marz Im Hafen 0,65 
Meter, im Revier 17 Fuß 9 Zoll. Wind: ONO 
— Poſen, 14. März, Warthe: 2,86 Meter. 
— Breslau, 14. März. Obderpegel 6.90 
Meter, Mittelpegel 5,72 Meter, Unterpegel 4,28 
Meter. 


